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der Zeitung ſowi⸗ alle Neſtömter bes deutſchen Reiches an. 


Preußiſcher Landtag. 


- Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach e Brand 
irhengemeinde un ynodal- 
a ee die sin en vom 10. September 1873 wird in 
erſter Berathung erledigt. Die zweite Berathung wird unmittelbar 
im Plenum ſtattfinden. 
Es folgt die erſte Berathung der Sperrgeldervorlage. 
Miniſterpräſident v. Caprivi: Es i 


mit ſolchen Geſetzen, halten wir für etwas Selbſtverſtändliches. Auf 
die Beurtheilung dieſer Frage hat das auch gar keinen Einfluß. 
Wir werden das Geſetz nach den Grundſätzen beurtheilen, die im 
vorigen Jahre maßgebend geweſen ſind. Die Regierung hat ſich 
heute auf einen anderen Standpunkt geſtellt, als den fie im vorigen 
Fiore als zutreffend erachtet hat. Wir haben uns nicht verändert. 
ie Staatsregierung nannte den Weg, welchen Abgeordneter 
Windthorſt in voriger Seſſion vorſchlug, nicht gangbar, heute be⸗ 
tritt ſie ihn, ohne ein Motiv für dieſes Vorgehen anzugeben. Die 
Regierung hält nur in einem Punkte an der früheren Anſchauung 
feſt, daß ein Rechtsanſpruch nicht beſteht. Dann hätte ſie aber 
auch die Vorlage nicht einbringen dürfen. Sie befindet ſich in einer 
contradictio in adjecto. Ich verſtehe es nicht von einer Staats⸗ 
regierung, die im vorigen Jahre die Behauptung aufgeſtellt hat, ſie 
ſei im Einverſtändniß mit den katholiſchen maßgebenden Behörden, 
wenn ſie ſich jetzt auf die Verhandlungen der Biſchöfe beruft. Mit 
dieſer Vorlage beſeitigen Sie noch nicht die Unzufriedenheit in 
katholiſchen Kreiſen, denn eben jetzt wird in der ultramontanen 
Preſſe geſagt, daß dieſe Vorlage noch nicht die volle Zufriedenheit 
gewähre, daß nun der Kampf um die Schule aufgenommen werden 
ſoll (ſehr richtig! bei den Nationalliberalen). Während die Regie⸗ 
rung im vorigen Jahre einen Rechtsanſpruch der katholiſchen Kirche 
nicht anerkannt hat, giebt ſie dieſen Standpunkt vollkommen un⸗ 
motivirt jetzt auf. Wir können uns dazu nicht verſtehen. Durch 
dieſes ſtaatliche Geſetz ſoll nun ein kirchliches Organ zur Ver⸗ 
wendung für — nach der Auffaſſung des Zentrums — kirchliche 
Zwecke geſchaffen werden. Sind damit die Herren vom Zentrum 
einverſtanden? Das ſtände doch im Widerſpruch zu Ihrer ganzen 
früheren Haltung, wo Sie dem Staate die Berechtigung abſprachen, 
kirchliche Organe für kirchliche Zwecke zu ſchaffen. W 
dieſem Geſetz einen Widerſpruch mit unſerem Standpunkte, den 
die Regierung früher auch getheilt hat, daß ein Rechtsanſpruch der 
Katholiken nicht beſteht, und daß die Verwendung der Sperrgelder 
den Biſchöfen nicht überlaſſen werden dürfe. Der Staat will das 
Odium, daß er die Gelder behält, von ſich abwälzen. Solche 
Grundſätze können wir aber nicht adoptiren. Wir ſind gezwungen 
iur Ablehnung, wir erwarten auch von einer Kommiſſionsberathung 


eine Abhllfe. 


| Kies Are kn der 

im vorigen Jahre die Regierung einen Geſetzentwurf über die 
Sue er fonenannten Sperrgelder eingebracht hatte, bei 
dem ſie in Uebereinſtimmung mit früheren Erklärungen die Abſicht 
verfolgte, einen eee der Beunruhigung und der Unzufrie⸗ 
denheit unter den Mitgliedern der katholiſchen Kirche zu beſeitigen. 
Sie hatte Ihnen zu dieſem Behufe vorgeſchlagen, das vom Staate 
vereinnahmte Kapital mit 3½ Prozent zu verzinſen und dieſe Rente 
den Diözeſen der katholiſchen Kirche zur Verwendung zu kirchlichen 

wecken zu überweiſen. Das Geſetz kam nicht zu Stande, im 
Befentlichen weil die Zuſtimmung des Zentrums zu der von der 
Staatsregierung vorgeſchlagenen Verwendungsweiſe nicht zu erlan⸗ 
gen war. Fehlte aber dieſe Zuſtimmung, ſo war der Zweck, den 
die Staatsregierung verfolgte, verfehlt Es bli b dennoch beſtehen, 
was nach wie vor zu Angriffen en die Staatsregierung zur 
Beunruhigung der katholiſchen Mitbürger Men ſollte. Die 
Staatsregierung mußte ſich in dieſe Lage ſchicken und hatte keine 
Mittel, ſie aus eigener Initiative zu ändern. Im November 
traten die katholiſchen Biſchöfe in Köln zuſammen und richteten 
zwei Eingaben an die Regierung, eine betr. das Volksſchulgeſetz, 
die andere, betr. die Sperrgelder. Auf die erſtere Eingabe und die 
darin niedergelegten Wünſche der Biſchöfe konnte die Staats⸗ 
reglerung nicht eingehen. Dagegen war es ihr möglich, in 
eine Prüfung der zweiten Eingabe einzutreten und ſich die 

rage vorzulegen: wie weit kann man den Wuünſchen der Bi⸗ 
chöfe, ohne das Staatsintereſſe zu gefährden, entgegenkommen? 

ie Wünſche der Biſchöfe gingen im Weſentlichen dahin, daß 
nicht eine Reute, ſondern das Kapital der katholiſchen Kirche 

urückgeſtellt werden möge, wodurch dann die Biſchöfe die 

erpflichtung übernahmen, diejenigen geſchädigten Inter⸗ 
eſſenten zu 3 deren Befriedigung überhaupt möglich ſein 
würde. Zu dieſem Behuf ſchlugen ſie weiter vor, für jede Diözeſe 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche die b bean unterſtützen ſolle. 
Sie waren weiter der Meinung, daß der dann verbleibende Reit 
des Geldes der katholiſchen Kirche zu überweiſen und zu Diözeſan⸗ 
zwecken zu verwenden ſei. Die Staatsregierung hat geglaubt, 
bierauf ohne Schädigung der e eingehen zu können. 
Sie iſt der Meinung, daß durch dieſen Vorſchlag die katholiſche 
Kirche “befriedigt wird. Sie iſt weiter der Meinung, daß, 
wenn fie dieſen Weg nicht ſelbſt betreten konnte, wenn ſie jelbit 
nicht das Odium auf ſich nehmen konnte, wenn die Staatsregie⸗ 
rung den Verſuch machte, die Intereſſenten zu ent⸗ 
ſchädigen, es ihr lieb ſein mußte, wenn die Biſchöfe den Verſuch 
machen wollten, auf dieſe Weiſe den Anſprüchen der Intereſſenten 
Be zu werden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch nach 

er anderen Seite das Geſetz befriedigen kann, inſofern als dieie⸗ 
nigen, welche im vorigen Jahre der Meinung waren, daß es nicht 
zuläſſig ſei, der katholiſchen Kirche eine jo große Summe an Ka⸗ G 5 \ \ I . 
pital zuzuwenden, auch darin ihre Befriedigung finden werden, daß nicht einfach hier hingegeben wird, wie der Vorredner meint, 
es nach dem vorgeſchlagenen Verfahren nicht wahrſcheinlich iſt, 
daß noch ein großes Kapital zur Verwendung für Diözeſanzwecke 
bleiben wird. 

Ich bitte das hohe Haus, in eine wohlwollende Berathung h 
dieſes Entwurfes einzutreten. Die gi hat gleichzeitig der 
Wunſch gehabt, die einen iſiderien nach Stol⸗ 
gebühren zu befriedigen. Es iſt bis zur Stunde nicht möglich 

Unter dem 21. Mai v. J. hat der evangeliſche Ober⸗ 


oder kann kein V 


geweſen. J. f > 
firchenratd einen Vorſchlag gemacht, der dahin geht, der Staat dem Staat gegenüber Empfangsberechtigte giebt. Zweitens halte 
überweist den einzelnen Kirchengemeinden unmittelbar jo viel, als ich daran feſt, daß, wenn man ſich ſelbſt über dieſes Bedenken 


nöthig iſt, die bei Aufhebung der Stolgebühren erforderlich wer⸗ 
je Entschädigungen für die berechtigten Geiſtlichen zu decken. 
Die Regierung hat dieſen Vorſchlag in ernſte Erwägung genom⸗ 
men, und iſt auf dem Wege, ihn auszuführen Es ſind aber dabei 
ſtatiſtiſche Recherchen ſeitens des Finanzminiſteriums nöthig ge⸗ 
weſen. Die Verhältniſſe liegen ja in den alten und in den neuen 
Provinzen durchaus verſchieden, und es wird nicht möglich ſein, 
während der jetzigen Sitzung einen Geſetzentwurf vorzulegen um 
jo weniger, als es vorausſichllich nothwendig ſein wird zur Yus- 
führung dieſes Vorſchlages im Herbſt dieſes Jahres zunächſt die 


Generalſynod 6 in kirchliches Geſetz vorangehen zu | Regierung gehalten werden. Als die vorjährigen Verhandlungen 
vnode zu hören, und ein kirchlich über die Sperrgelder vorüber waren, ließ die Regierung die Sache 


abe i a efunden, daß die Re⸗ 
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Monaten plötzlich die Biſchöfe an den Miniſterpräſidenten mit 
kan Dadurch bekam die Sache eine ganz andere 
Wir haben aus der Vergangenheit bereits gelernt, daß 
! Vorgehen iſt, den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen durch ein Geſetz Handlungen aufzwingen zu wollen, die ſie 
freiwillig nicht übernehmen wollen. (Sehr dicht. ! im Zentrum. 
Heiterkeit). Ich würde alſo nicht mit dieſem Geſetze vorgegangen 
ſein, wenn es nicht die Biſchöfe freiwillig angeboten haben würden. 
Der Einfluß der Biſchöfe auf die Didzefanen iſt groß, aber der 
Staat kann ſich in die Einzelheiten dieſer Sache, die Empfangs⸗ 
berechtigten ausfindig zu machen in Verbindung mit den Biſchöfen, 
nicht einlaſſen. Denn wenn das Bemühen der Biſchöfe keinen 
Erfolg hat, ſo wird den Organen der Staatsregierung die Schuld 
gegeben werden. Gelingt es aber jetzt den Biſchöfen, dann 
wird man fi freuen, Wisch es ihnen nicht, nun, dann 
haben ſie ſich geirrt. Die Biſchöfe kommen ja in die ſchwierige 
Lage, weil ſie natürlich in dem Lichte ſtehen müſſen, daß ſie 5 
viel wie möglich übrig behalten wollen. Auf dem Gebiete von 
Mein und Dein, auf dem Gebiete von Bereicherung und Verluſt 
ift auch die Disziplin innerhalb der katholiſchen Kirche nicht ſtark. 
Für mich iſt es wie heißes 2 
ie anzunehmen ift, wird die 


Wendung. : 
es ein gefährliches legislatives 


tet gehalten haben, auf Grund des $ 62 der 


vorſchreibt, daß Finanzgeſetze zuerft in dieſem 
Baufe eingebracht werden jollen, das Geſetz bier vorzulegen. (Leb⸗ 
after Beifall im Zentrum.) 


Abg. Dr. v. Cun y (nl): Daß kein Handel getrieben werde 
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Geiſtlichen ſo weit gehen, daß die heute no iftfichen 
im Intereſſe eines Aae dee auf ihre an Geittichen 
werden. Alſo wie gejagt, ich habe das Verlangen der Biſchöfe für 
aanebmbar gehalten. Nimmt man es nicht an, fo wird es mir 
ſchwieriger, das Ziel zu erreichen, daß im ſtaatlichen Intereſſe die 
Sperrgelder zur Verwendung für die katholiſche Kirche kommen 
Indem man ſich der Sache entzieht, macht man fie nicht beſſer. 
Ein verſöhnendes Licht wirft auf dieſe Angelegenheit die Stellung 
der evangeliſchen Kirche. Heute hat der Herr Minifterpräfident 
rund heraus erklärt, daß die Regierung den Wuͤnſchen der evan⸗ 
geliſchen Kirche entgegenkommen wird und ſie im Herbſt mit der 
Generalſpnode in Ordnung bringen wird. Mit der heutigen Er⸗ 
klärung fängt eine neue Periode für die evangeliſche Kirche an 
Das iſt das verklärende Licht, welches auf meine Thätigkeit fallt. 
Abg. Dr. Reichenſperger tr., auf der Tribi 
unverſtändlich): Es wird von gegneriſcher Seite 1 
als ob man der katholiſchen Kirche die 16 Millionen gratis gäbe. 
Weiß denn nicht die ganze Welt, daß die Forderung auf Heraus⸗ 
gabe dieſer Gelder auf rechtlichen Anſprüchen beruht, da die 
Sperrung der Gelder widerrechtlich erfolgt iſt? Wir haben nie⸗ 
mals den Anſpruch erhoben, daß der Staat auch alle freiwilligen 
ungen wieder gebe. Wie kann man jagen, daß durch eine 
ſolche Vorlage die Macht der katholiſchen Kirche geſtärkt werden 
wird, wenn es feſtſteht, daß durch die zurückgegebenen Gelder gar 
nicht einmal alle Anſprüche befriedigt werden können? Wenn 


anderen Standpunkt einnimmt, als im Vorjahre, jo erinnere i 

an den Grundſatz der preußiſchen Regierung, es als eine Ehre 92 
zuſehen, einen Irrthum zu erkennen und wieder gut zu machen. 
as Vorgehen der Staatsregierung bei dieſer Vorlage iſt ein 
wirklich konſtitutionelles, indem fie ihre Meinung derjenigen an⸗ 
paßt, welche die in dieſer Frage maßgebenden Parteien des Hauſes 
einnehmen. Die katholiſche Kirche wird die Gelder nicht zu ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Zwecken verwenden, denn in dem Geſetze ſelbſt ſind ja 
die Verwendungszwecke genau aufgezählt. Die Frage des Herrn 
v. Cuny, ob durch dieſe Vorlage Friede geſchaffen werden wird 
ſteht mit der Vorlage in gar keinem Zuſammenhange. Ich hoffe, 
Dan 5 Nehe Mehrheit die Vorlage annehmen wird. eifall im 

entrum. 

. Abg. v. Eynern (natl.): Gegenüber den ſpitzfindigen Aus⸗ 
führungen des Herrn Kultusminiſters (Unruhe rechts) erinnere ich 
nochmals daran, daß der Miniſter im vorigen Jahre die Vorlage 
als die weitgehendſte Konzeſſion bezeichnete, die gemacht werden 
könne. (Se r wahr! bei den Nationalliberalen.) Der „Staats⸗ 
anzeiger“ hat im vorigen Jahre ſelbſt dieſe Anſchauung damit be⸗ 
gründet, daß auch auf die Gefühle der nicht katholiſchen Bevölke⸗ 
rung Rückſicht genommen werden müſſe. Was für ein Grund be⸗ 
ſteht denn heute, nach 8 Monaten, dieſe 7 bei Seite zu 
ſetzen? Was ſoll geſchehen, wenn die Biſchöfe über die Verwendung 
der Gelder keine Mittheilung machen, oder etwa die Mittheilung, 
daß aus den Geldern ein Wahlfonds gebildet worden iſt (GHeiter⸗ 
keit), natürlich im Intereſſe der katholiſchen Kirche? Mit dieſer 
Vorlage it der Sieg der Zentrumspartei über den preu iſchen 
Staat entſchieden. (Widerſpruch.) Wir find mit unſerer Ken 
unterlegen, welche darauf ausging, die geiſtige Freihelt aufrecht 
zu erhalten, zu verhindern, daß die Zentrumspartei einen Staat 
im Staate bilde, daß der Papſt einen maßgebenden Einfluß in 
unſerem Staate hat. Die Wirkung einer ſolchen Politik, wie fie 
die Regierung jetzt übt, werden wir noch weiter ſehen, ſie wird 
dazu führen, daß die Jeſuiten zurückberufen werden. Daß durch 
eine ſolche Vorlage die Zufriedenheit nicht hervorgerufen werden 
wird, giebt die Zentrumspartei ſelbſt zu. Es finden ſich immer 
neue Kulturkampffragen. Die Nationalliberalen haben einſtimmig 
beſchloſſen, das Geſetz abzulehnen, ebenſo die Freikonſervativen. 
Wenn Parteien, die einen jo großen Anhang im Volke haben, un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen werden, wenn eine Vorlage eingebracht wird, 
deren Unmöglichkeit von uns empfunden wird, wie kann man denn 
von einer Befriedigung ſprechen? Auch die Konſervativen können 
in ihrem Herzen nicht für eine ſolche Vorlage ſein. Wie die Freis 
ſinnigen dazu ſtehen, weiß ich nicht; ſie kommen hier auch nicht 
in Betracht. Wenn der Miniſterpräſident dieſe Frage mit der e⸗ 
gelung der Stolgebühren in Verbindung gebracht hat, o ſage ich 
ihm, daß wir eine Regelung abgeſondert von dieſer Frage wollen. 
Wir wollen die Regelung der Stolgebühren nicht als Kaufgeld fur 
155 F (Lebhafter Beifall bei den National- 
tberalen. 
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nach dem Urtheil der ganzen Welt fein rühmliches Blatt in der 
Geſchichte Preußens und der Regierung des Fürſten Bismarck. 
Wir nehmen die Vorlage, welche ein Unrecht wieder gut zu machen 
ſucht, dankbar an. Einem Antrage auf Ueberweiſung der Vorlage 
würde ich mich nicht widerſetzen, obgleich ich nicht weiß, wozu ſie ſoll, 
ich hoffe aber, daß ſie kein Deckmantel ſein wird, die Erledigung zu 
verſchleppen oder unannehmbare Bedingungen hineinzubringen. 
Sollten die Herren Reſolutionen bezüglich der evangel. Kirche an die Vor⸗ 
lage knüpfen, fo werde ich für dieſelben eintreten, wenn ſie be⸗ 
rechtigte Forderungen enthalten. Ich glaube aber nicht, daß ſolche 
Reſolutionen hier angebracht ſind. Von irgend einer Provokation 
der katholiſchen Kirche gegenüber der evangeliſchen kann aber nicht 
die Rede ſein. Wegen dieſer Vorlage geben wir kein Prinzip auf. 
Die Schulfrage geben wir nie auf, auch um dieſes Geſetzes willen 
nicht. Die Erziehung unſerer Kinder, die —— der menſchlichen 
Geſellſchaft iſt uns für Geld nicht feil. (Zuſtimmung im Zentrum). 
Wir ſind alſo bereit, in der Kommiſſion zu verhandeln, aber ver⸗ 
meiden Sie alle kleinlichen Erörterungen, die dieſe großartige 
Handlung der Regierung abſchwächen. (Beifall im Zentrum). 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fr.: Es iſt dem Miniſter nicht 
elungen, die jetzige Vorlage in Einklang zu bringen mit den An⸗ 
0 auungen, welche er im vorigen Jahre hatte. Die Vorlage er⸗ 
ſcheint mir nicht als das richtige Mittel, dauernd friedliche Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen. Die augenblickliche Befriedigung, welche 
dadurch hervorgerufen wird, wird mit der Gefahr einer Ver⸗ 
ſchärfung des Streits zwiſchen Regierung und Zentrumspartei 
erkauft, denn, wenn die Vorlage Geſetz wird, wird in Zentrums⸗ 
kreiſen die Anſchauung ſich geltend machen, daß man auch auf 
anderen Gebieten alles werde erreichen können. Der Kampf um 
die Sckule wird dadurch erneuert und um ſo ſchärfer geführt 
werden. Wir hoffen aber, daß dieſe 5 die Wirkung haben 
wird, daß den Wünſchen der evangeliſchen Kirche mehr entgegen⸗ 

ekommen werden wird. Die augenblickliche Zufriedenheit der 
atholiſchen Kirche wird erkauft durch eine dauernde Beunruhigung 
des größeren Theils der preußiſchen, nämlich der evangeliſchen 
Bevölkerung. (Beifall bei den Konſervativen und Nationalliberalen.) 
Aus äußeren und inneren Gründen müſſen wir in unſerer bis⸗ 
herigen Stellung beharren und die jetzige Vorlage ablehnen. 
(Bravo! bei den Freikonſervativen und Nationalliberalen.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um (fonj.): Namens eines ſehr 
großen Theils meiner Freunde muß ich erklären, daß wir diesmal 
von den Anſchauungen der Freikonſervativen abweichen. Wir haben 
keine ſo großen Bedenken gegen die Vorlage wie die Gegner, 
welche bis jetzt geſprochen haben. Es handelt ſich hier nur um 
eine Geldfrage, und die Erledigung derſelben kann doch für unſere 
prinzipielle Stellung nicht maßgebend ſein. In dem einen Punkte 
ſtimmen wir überein, daß Rechtsanſprüche auf das Geld nicht be⸗ 
ſtehen. Dieſer Rechtsanſpruch wird erſt konſtruirt durch das Ge⸗ 
ſetz. Heute handelt es ſich aber nicht darum, das Geld an die 
katholiſche Kirche als ſolche auszuliefern, ſondern es auszuſchütten 
für diejenigen, welche als Empfangsberechtigte auftreten. Einige 
meiner politiſchen Freunde ſtehen an ſich feindlich dem Geſetze 
gegenüber, die Maiorität aber wünſcht durch eine Kommiſſions⸗ 
verhandlung zu einer Verſtändigung zu gelangen, würde aber ohne 
Kommiſſion zum größten Theil — dagegen ſein. Eine Beun⸗ 
ruhigung beſteht in weiten evangeliſchen Kreiſen, weil in der 
Herauszahlung der Gelder ein großer Fonds geſehen wird, der 
gegen die evangeliſche Kirche angewendet werden kann. Der 
evangeliſchen Kirche iſt ein ſolcher Fonds nicht gewährt worden. 
Dieſem Gefühl muß Rechnung getragen werden. (Beifall bei den 


Konſervativen.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Ich ſpreche nicht für mich perſönlich, 
ſondern im Sinne einer großen ahl von Geſinnungsgenoſſen. 
Die Vorlage, ſo wie ſie iſt, kann nicht Geſetz werden, ſie gehört zu 
den Dingen, die man nicht begreift. Die Motivirung des Herrn 
Minifterpräfidenten, der ſich allein auf die Wünſche der Bilchöfe 
bezog, kann doch unmöglich als ausreichend anerkannt werden, und 
man wird auf dem Lande damit nichts weniger als aufeieben fein. 
Am wenigſten begreife ich, daß der Kultusminiſter ſeinen Namen 
unter dieſe Vorlage geſetzt hat, am i aber, daß er ge⸗ 
ſagt hat, ſein heutiger tandpunkt ſei von dem vorjährigen nicht 
abweichend. Der Kultusminiſter hat aber im vorigen Jahre die 

erausgabe des ganzen Kapitals für politiſch unmöglich erklärt. 
ort hört! rechts). Wie vereinigt er ſeine heutige Stellung⸗ 
nahme mit den Worten im vorigen Jahre: Es ſitzen im Miniſte⸗ 
rium auch Leute, welche Ehre haben, als der Regierung eine Ver⸗ 
letzung des ſiebenten Gebotes vorgeworfen wurde? (Sehr richtig! 
rechts.) Uns iſt es unmöglich, dieſen Sprung mitzumachen, ohne 
im Lande die Sympathien zu verlieren, ohne die eine go e Partei 
nicht beſtehen kann. (Lebhafter Beifall rechts.) Selbſt das Ver⸗ 
ſprechen der Regelung der Stolgebühren kann uns dazu nicht be⸗ 
wegen, für die Vorlage, wie ſie iſt, zu ſtimmen. Daß man dieſes 
Verſprechen als Vorſpann benutzen will, um uns gefügiger zu 
ak darin liegt etwas Demüthigendes, und wir haben in den 


etzten Jahren genug Demüthigungen erlitten. (Zuſtimmung 
rechts. or 6 Monaten zu jagen: non possumus, heute: possu- 
mus A für den Staat ſehr gefährlich. Wenn die Regierung nach⸗ 


giebt, fo heißt das nur: Wenn man nur viel agitirt, jo erreicht 
man, man mag den Regierungen noch ſo viel Beleidigungen ins 
Geſicht ſchleudern, ſo erreicht man, was man will. (Bravo! rechts.) 
Wir haben nichts dagegen, wenn die wirklich geſchädigten In⸗ 
ſtitute zurück bekommen, was ihnen entzogen war. ber darüber 
hinaus wollen wir die Garantie dafür, daß kein Pfennig zu Agi⸗ 
tationen für u Zwecke gegen die Proteſtanten im Lande ver⸗ 
wendet wird. Die Macht der katholiſchen Kirche hat ſich ſeit dem 
rg überaus verſtärkt; aber fie er dieſe Macht 
nicht, um in konfeſſioneller Beziehung friedlich zu wirken. (Bravo! 
rechts.) Das beweiſen die Kämpfe gegen den evangeliſchen Bund. 
Den Gedanken, daß man eine freie Kommiſſion in jeder Diözeſe 
aber der Staat muß dabei eine 

5 — nitanz bilden und nicht aus Furcht vor einem Odium davon 
abſtehen. 


Die poſitiven Parteien wollen die Ueberbleibſel aus dem Kultur⸗ 
kampf beſeitigt wiſſen. Wir haben doch ein Recht, daß die mini⸗ 
malen ane Nerd eitsbeſtrebungen der poſitiven Parteien von der 
Regierung berückſichtigt werden. Der Nothſtand der Kirche liegt 
7255 daß die liberale Partei dieſen Beſtrebungen entgegen, itt, 
Beſtrebungen, die nur den zwanzigſten Theil von denen ausmachen, 
welche die Liberalen vor Jahren gehabt und ohne Grund auf⸗ 

egeben haben. Die Herren Nationalliberalen ſind alſo daran 
bed Keine Partei läuft ſo auf den Krücken der Regierung, wie 
ie nationalliberale. (Heiterkeit) Sie kommt mir vor wie die 

taliener, die Schlachten verlieren und dafür Provinzen gewinnen. 
Veitertelt) Was Herr W er von der Schule gejagt hat, das 
vertragen gr — in 3 en. Damit muß er ſich nach den 
katholiſchen Ländern wenden. 

un find gern bereit, den katholiſchen Brüdern die Hand zu 
reichen zu gemeinſamem Kampfe gegen Umſturzbeſtrebungen. Aber 
wir leben an nicht in einer Zeit der Toleranz, ſondern des gei⸗ 
tigen Kampfes, der an innerer Spannung kaum der Zeit des 
reigigiährigen Krieces nachſteht. Wir gehen bis zur Grenze, aber 
nicht über die Grenze, Preußen iſt ein im Weſentlichen a gr 
ſcher Staat, die Vormacht des Proteſtantismus, und wir find in 
Gefahr, unſere en zu verlieren, wenn wir eine Politik der 
ſchiefen Ebene treiben, die uns nahezu zum Abgrund führt. (Leb⸗ 


2 hafter Beifall bei den Konſervatipen.) 
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Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Die Annahme, daß der 


. 


zurückzugebende Fonds zu Agitationszwecken verwandt werden wird, 
iſt ganz unberechtigt. Die katholiſche Kirche treibt überhaupt 
keine Agitation, und daher ſind alle Bedenken, die ſich auf die⸗ 
— reg ſtützen, hinfällig. Meine Freunde begrüßen die 
orlage. } i ; 
Abg. Dr. Arendt (frk.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Frhrn. b. Zedlitz an. Es handelt ſich hier nicht bloß um eine 
Geldfrage, ſondern um eine Vermögens⸗, Rechts⸗ und Ehrenfrage, 
für das Centrum ſowohl wie für uns. Für die Herſtellung des 
9 Friedens würde ich jedes Opfer bringen. Dieſe Vorlage 
wird aber im entgegengeſetzten Sinne wirken, und daher weiſe ich 
die Vorlage a limine ab. 
Abg. Rickert (dfr.): Was die geſchäftliche Behandlung der 
Vorlage betrifft, jo wären wir geneigt, auf die Kommiſſionsbe⸗ 
rathung zu verzichten, da wir für die Vorlage ſind, wie ſie liegt, 
da ja das 8 dab iſt, was wir im vorigen Jahre für wünſchens⸗ 
werth erachtet haben. Nachdem aber Graf zu Limburg ⸗Stirum 
die poſitive Erklärung abgegeben hat, daß ſeine fen nicht 
in der Lage wären, ohne Kommiſſionsberathung für die Vorlage 
zu ſtimmen, ſo haben wir ſelbſtverſtändlich nichts gegen die Kom⸗ 
„ Herr v. Eynern hat es für 3 gefun⸗ 
den, auch diesmal mit einer gewiſſen jouveränen Verachtung auf 
uns * Er weiß ja, daß wir die Dinge bei ihm ſo 
nehmen, wie ſie genommen werden müſſen, ſie tangiren uns nicht 
beſonders. Er meinte dann, wir kämen ja nicht in Frage. Ei, ei 
Herr v. Eynern, die Sache könnte doch anders kommen. Es iſt ſehr 
leicht möglich, daß die kleine freiſinnige Fraktion diesmal bei der 
Abſtimmung den Ausſchlag giebt. Es lag in ſeinen Worten ein 
ad fe Hohn darüber, daß wir in der Zahl hier urückgegangen 
ind. Dieſes Schickſal erleben auch andere Parteien. enn er 
nach der anderen Seite der Leipzigerſtraße gehen wollte, ſo würde 
er bei ſeiner eigenen Partei ſich überzeugen, wie große Dinge 
manchmal klein werden. (Heitexkeit). Sch glaube, mancher von 
denjenigen, welche im vorigen Jahre gegen die Vorlage geſtimmt 
haben, befindet ſich heute in einer gewiſſen Beklemmung. Aber 
wer trägt denn die Schuld daran, daß wir jetzt noch einmal mit 
der Materie uns befaſſen müſſen? Die Majorität von damals. Sie 
allein trägt die Schuld daran, daß das Geſetz, jo wie es damals 
in der Kommiſſion beſchloſſen wurde, heute nicht in der Geſetz⸗ 
ſammlung ſteht. Denn zweifellos würde die Regierung dieſes 
Geſetz auch gegen den Willen des Zentrums angenommen haben, 
wenn die ajorität des Hauſes es acceptirt hätte. Bei der 
vorigen Vorlage hieß es allſeitig, daß man für die 1 ein⸗ 
treten wolle, wenn das Zentrum ſi N dieſelbe befriedigt er⸗ 
kläre. Jetzt erklärt das Zentrum ſich für befriedigt; aber Niemand 
zieht die Konſequenz daraus. Am allerunbegreiflichſten war mir 
heute die Rede des Herrn Stöcker. Trotz aller Oppoſition im 
erſten Theil derſelben iſt er ſchließlich faſt mit allem einverſtanden, 
was die Vorlage will, und verlangt nur ein paar 
lediglich die Regierung mit einem nöthigen Ballaſt beladen. 
kann man nur ſo große Worte über 
Wenn Sen Stöcker von Mißſtimmung in der evangeliſchen Kirche 
ſpricht, ſo iſt es darum noch lange nicht richtig. (Heiterkeit.) Die 
ganze Frage iſt doch nur, ob das Kapital oder 3¼ Prozent Rente 
gezahlt wird. Der Finanzminiſter macht zweifellos jetzt ein gutes 
Kan und auch politiſch iſt die Herausgabe des Kapitals ein 
ortheil. 


Die Herren haben den Kultusminiſter ſcharf angegriffen. Ich 
habe nicht Neigung, ihn herauszubeißen; aber Herr Stöcker hat 
doch die vorjährige Rede des Kultusminiſters, welche er jetzt zitirt 
hat, nicht geleſen, denn die Worte von der Ehre beziehen ſich nicht 
auf ihn, ſondern auf ſeine Beamten, und er ſagte damals aus⸗ 
drücklich, ex wolle kein Votum des Staatsminiſteriums Ado diene 
um ſich nicht den Weg für die Zukunft zu verſchließen. lſo dieſe 
Aenderung der Geſinnung iſt nicht jo ſchlimm. Wir find aus der 
Bismarckſchen Zeit her noch an ganz andere Sprünge gewöhnt 
(Heiterkeit), und damals ſind Sie (rechts) mitgeſprungen. (Heiter⸗ 
keit.) Hätten doch die Herren früher in Kardinalfragen ebenſo ge⸗ 
dacht, wie jetzt. Iſt dieſes Ueberbleibſel aus dem Kulturkampf 
beſeitigt, deſto beſſer für das Volk. 82 der Schulfrage werden 
wir mit Herrn v. Zedlitz Schulter an Schulter kämpfen; auch da 
werden wir den Abgeordneten Windthorſt als entſchiedenen 
Gegner haben. Wir werden die Hoheitsrechte des Staates an der 
Schule nicht um einen Deut kürzen laſſen. Ich bitte Sie aber, 
dieſe Sache als klein zu behandeln. Dieſe 16 Millionen werden 
keine Fonds ſein, den die katholiſche Kirche verwenden kann gegen 
die Proteſtanten. Wir haben ja auch bei dem Sozialiſtengeſeß ge⸗ 
ſehen, daß wir gegen einen Feen Kampf nur geiſtiger Mittel 
bedürfen, und ich bedaure, daß ein Mitglied der liberalen Partei 
mit ſolchem Kleinmuth von der aeiftigen Kraft des Volkes ſpricht. 
Auch wir find bereit, dieſen Geiſteskampf zu führen, aber mit gei⸗ 
ftigen Mitteln. Sie wollen ihn ausfechten mit Polizei, Gefängniß 
5 e damit werden Sie niemals einen Erfolg haben. 

eifall). 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. . 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird die Vorlage 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern vexwieſen. 

Ein darauf geſtellter Vertagungsantrag wird abge⸗ 


nt. 

„Ohne Debatte wird darauf die Wahl des Abg. Puttkamer⸗ 
Nipkau (2. Marienwerder) für giltig erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung abr 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Kleinere Vorlagen). 

Schluß 3", Uhr. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 24. Januar. 

Das Haus wählt zum 1. Vizepräſidenten Freiherrn 
v. Manteuffel, erledigt einige Rechenſchaftsberichte durch 
Kenntnißnahme, ſowie mehrere unweſentliche Petitionen nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen und nimmt darauf die Vorlage, betreffend 
die außerordentliche Armenlaſt in der Kommiſſions⸗ 
faſſung an. ; 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr (Interpellation betr. Hoch⸗ 
waſſer, Helgolandvorlage). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 24. Jan. Das Betriebsamt Breslau⸗Halb⸗ 
ſtadt macht bekannt: Infolge Schneeverwehung muß der Be⸗ 
trieb auf der Nebenbahn Striegau⸗Bolkenhain bis auf Wei⸗ 
teres eingeſtellt werden. N 

Königsberg i. Pr., 25. Jan. Das Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt meldet: Die Strecke Königsberg⸗Labiau iſt wegen 
Schneeverwehungen vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. 

Köln, 25. Jan. Durch den Eisgang ſind die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Homberg⸗Ruhrort, Beuel⸗Bonn und Lindern⸗Heins⸗ 
berg unterbrochen. Das Eis der Nahe iſt heute Vormittag 
aufgegangen; ebenſo hat ſich das Ahreis und bei Saarlouis 
das Saareis in Bewegung geſetzt. 

Köln, 25. Jan. Bei fortdauerndem friſchen Winde hält 
das Thauwetter an; der Regen hat aufgehört, zeitweiſe 


Kautelen, die 
Wie 
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‚| bei Düſſeldorf iſt um 1 Meter geſtiegen, die Fluthen 


ſo kleine Dinge iprehen !| 3 


bricht die Sonne durch. Das Bürgermeiſteramt macht auf 
bevorſtehendes Hochwaſſer aufmerkſam, das den hieſigen Werften 
drohe, und verbietet, daſelbſt Wagen aufzuſtellen. 

Köln, 25. Jan. An den Werften werden alle Gasla⸗ 
ternen entfernt, und Eisbrecher ſowie Eisabweiſer zum Schutze 
der Lagerhallen errichtet. Am rechten Rheinufer treibt das 
Eis aus der Sieg, ſonſt iſt der Rhein hier frei von Eis. 
Heute Mittag zeigte der Pegel 1,40 Meter Rheinhöhe, ein 
Anwachſen um 0,77 Meter ſeit geſtern Abend. — i 
Koblenz treibt das Lahn⸗Eis vorbei. Trier meldet ſtarken 
Eisgang. Bei Bacharach ſteht das Eis noch, das Waſſer 
wächſt. Bei Bingen ſtehen Rhein⸗ und Lahn⸗Eis noch feſt. — 
Bei Duisburg hat ſich heute Morgen das Eis in Bewegung 
geſetzt, darauf aber wieder geſtellt. 

Köln, 25. Jan. Die Deutzer Pioniere haben Kommandos 
zum Sprengen des Eiſes nach Uerdingen, Hamm, Hochfeld, 
Duisburg ꝛc. entſandt. Das Eis der Unterwupper iſt geſtern 
Abend bei Opladen losgegangen; Opladen ſteht größten⸗ 
theils unter Waſſer, jedoch iſt das Waſſer bereits wieder im 
Fallen und ſcheint die größte Gefahr vorüber. Der 1 — 

ind 
ſchmutzig⸗gelb und ungemein reißend. Die Sieg iſt ausgetreten 
und vom Ober⸗Rhein wird ſtarkes Steigen gemeldet. 

Gelſenkirchen, 24. Jan. Ueber die Kataſtrophe auf 
der Zeche „Hibernia“ berichtet die „Gelſenkirchener Zeitung“, 
daß es ſich bei derſelben dem Anſchein nach um eine gemiſchte 
Exploſion ſchlagender Wetter mit Kohlenſtaub handelte. Die 
Rettungsmannſchaften konnten wegen der Nachſchwaden in den 
Flötzen nur mühſam vordringen. Abends 10 Uhr war bereits 
eine große Anzahl Todte zu Tage gefördert; heute wurden 
auch mehrere Pferdeleichen heraufgeſchafft. Bis Vormittag 
10 Uhr waren 43 Todte und 35 Verwundete gefördert; es 
werden noch etwa 10 Todte in den verſchütteten Strecken ver⸗ 
muthet. Die offizielle Liſte der Verunglückten iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Gelſenkirchen, 25. Jan. Heute wurden aus der Zeche 
„Hibernia“ weitere drei Leichen zu Tage gefördert. — Von 
vielen Häuſern wehen Trauerfahnen. 

Gelſenkirchen, 25. Jan., Abends. Nach einer ſoeben 
aufgeſtellten offizielleu Liſte der bei dem Grubenunglück in der 
eche „Hibernia“ ums Leben gekommenen Bergleute beträgt die 
Zahl derſelben 52. 

Gelſenkirchen, 24. Jan. Durch das Austreten des 
Grenzbaches ſind 6 Straßen überſchwemmt. Dieſelben ſind 
meiſtens von Arbeitern bewohnt. Der dadurch angerichtete 
Schaden trifft theilweiſe diejenigen Familien, welche Verluſte 
durch die jüngſte Grubenkataſtrophe erlitten haben. — Heute 
wurden die in der Zeche „Hibernia“ Verunglückten von ihren 
Verwandten agnoszirt. 


nge 82 25 d. vB, i = Ku Zu e 
en Zeitung“ zufolge ich, die a 
Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Hibernicr der Seren 
nunmehr vollſtändig überſehen. Todt ſind 44, verletzt 32 
Bergleute aufgefunden worden; vermißt werden noch 4, die 
jedenfalls auch todt ſind. Die Geſammtzahl der Opfer berägt 
denmach einſchließlich der Verwundeten 80. 


Berge Vorbeck, 24. Jan. Die Ruhr und ihre Zu⸗ 
flüſſe ſind in Folge des plötzlichen Thauwetters in ſchnellem 
Steigen begriffen. Hier ſtehen bereits große Strecken unter 
Waſſer. In Weſel und Emmerich ſind Pioniere zur Sprengung 
des Rhein⸗Eiſes eingetroffen. 

Hameln, 25. Jan. Zur Sprengung des Eiſes der 
Weſer iſt heute hier eine Pionierabtheilung eingetroffen. An 
der ganzen Ober-Weſer von Hameln⸗Holzminden bis Münden 
herrſchen große Beſorgniſſe wegen des Eisganges und des 
Nechnaſſers in Folge des eingetretenen Thauwetters und des 

egens. 5 
amburg, 24. Jan. Die „Hamb. Börſenh.“ meldet 
aus Euxhaven, daß, nachdem entſchiedenes Thauwetter mit 
zeitweilig ſtarkem Regen eingetreten, die ganze untere Elbe faſt 
vollſtändig eisfrei iſt. Die Schifffahrt wird jedoch durch den 
herrſchenden Nebel behindert. 

Detmold, 24. Jan. Der Miniſter v. Wolffgramm hat 
gie aut Befehl des Fürſten den Landtag bis zum Herbſt 
vertagt. f 

Wien, 25. Jan. Einer Meldung der „Neuen freien 
Preſſe“ zufolge wären die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen 
und öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗Delegirten fo weit gediehen, 
daß die Einzelberathung der beiderſeitigen Zolltarife vorläufig 
abgeſchloſſen werden könnte. Das Reſultat der Verhandlungen 
ſei, daß aus dem Zolltarife keine Schwierigkeiten für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Vertrages mehr zu beſorgen ſeien. Morgen 
gelange die abzuſchließende Viehkonvention zur Berathung ſo⸗ 
dann würden die Verhandlungen auf den Text des Vertrages 
übergehen. Die Frage der Eiſenbahntarife werde dabei den 
wichtigſten Punkt bilden. 

Laibach, 25. Jan. 
hat die Wahlen 
d. J. feſtgeſetzt. 

Petersburg, 25. Jan. Nachrichten aus Charkow 
zufolge herrſchte dieſer Tage in Südoſt⸗Rußland ein außer⸗ 
ordentlich heftiges Schneetreiben. Die ganze Landſchaft iſt 
verſchneit: mehrere Dörfer und Farmen ſind bis an die Dächer 
der Häuſer eingeſchneit. Die Eiſenbahnlinien und die an 
denſelben belegenen Stationen ſind ebenfalls größtentheils 
verweht. Infolge deſſen iſt der Eiſenbahnverkehr vielfach ein⸗ 
geſtellt worden. Charkow iſt im Verkehr mit der Außenwelt 
ausſchließlich auf den Telegraphen angewieſen. Da das 
Schneegeſtöber fortdauert und die Schneemaſſen ſehr groß 
ſind, wird das Freimachen der Eiſenbahnen wohl mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. Mehrere Perſonen ſind erfroren. 


Der Landes⸗Präſident von Krain 
zum Reichsrathe auf den 3. bis 7. März 


Antwerpen, 25. Jan. Die Schifffahrt auf der Schelde 
wird offiziell heute Mitternacht wieder eröffnet werden. Von 
dieſem Momente ab werden für Dampfſchiffe einer gewiſſen 
Tonnenfracht Lootſen geſtellt. Morgen ſoll die Schifffahrt 
für alle Dampfſchiffe und Segelſchiffe wieder eröffnet werden. 
Paris, 25. Jan. Mehrere türkiſche Offiziere ſind in 
Begleitung des franzöſiſchen Militärattaches in Konſtantinopel 
hier eingetroffen, um die Artillerieſchule in Fontainebleau und 
die Kavallerieſchule in Saumur zu beſuchen. 

Paris, 25. Jan. In Folge des eingetretenen Thauwet⸗ 
ters haben im Norden Frankreichs zahlreiche Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden. In Saint Quentin iſt ein Theil der 
Vorſtadt Saint Jean in der vergangenen Nacht überſchwemmt 
worden; mehrere Häufer find eingeftürzt; in Lievin ſteht das 
Waſſer 9 Meter hoch in den Hauptſtraßen. In Salouel, 
6 Kilometer von Amiens entfernt, trat die Ueberſchwemmung 
plötzlich ein, ſämmtliche Verbindungen mit den anderen Ort⸗ 
ſchaften ſind unterbrochen. i 

Verſailles, 25. Jan. Der Schwurgerichtshof verur⸗ 
theilte den Mörder der Frau Dida, Wladimirow zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit und unterſagte demſelben für 10 Jahre 
den Aufenthalt in Frankreich. n 

Brüſſel, 25. Januar. Ueber die Krankheit des Prinzen 
Balduin wird von authentiſcher Seite mitgetheilt: Der Prinz 
habe zuletzt am 14. Januar das Palais verlaſſen. Er habe 
ſich bei dieſer Gelegenheit erkältet und am Sonnabend früh 
eine gaſtriſche Indispoſition gefühlt, welche ihn nöthigte, im 
Bett zu bleiben. Dr. Melis, welcher den Prinzen behandelte, 
habe keinerlei Beſorgniſſe gehegt. Am Dienſtag habe ſich eine 
anſcheinend leichte Lungenentzündung herausgeſtellt und es ſei 
Dr. Mullier zu einer Konſultation beigezogen. Die Krankheit 
habe bis Donnerſtag Mittag einen regelmäßigen und ſehr zu⸗ 
friedenſtellenden Verlauf genommen und es ſei ſogar eine be⸗ 
deutende Verminderung des Fiebers feſtgeſtellt worden. Da 
habe ſich plötzlich eine Nierenblutung gezeigt und die Aerzte 
hätten die Zuziehung des Dr. Rommelaere verlangt. Dieſer 
ſei um 5½ Uhr Nachmittags gekommen und habe, wie ſeine 
Kollegen, die Lage als ernſt aber keineswegs verzweifelt er⸗ 
kannt. Gegen Abend habe ſich die vorhandene Schwäche ver⸗ 
größert und die Aerzte hätten gerathen, dem Prinzen die Sa⸗ 
kramente zu reichen, die dieſer bei vollem Bewußtſein empfan⸗ 
gen habe. Der König und die Königin wurden von der Lage 
in Kenntniß geſetzt und trafen um 8 ½¼ Uhr Abends vom 
Schloß Laeken in Brüſſel ein. Dieſelben verließen das Palais 
um 9% Uhr, nachdem fie aus dem Munde der Aerzte ſelbſt 
erfahren hatten, daß das Befinden des Prinzen die Geneſung 
nicht ausſchließe. Gegen Mitternacht wurde der Zuſtand des 


Kranken ſehr bedenklich, um 1¼ Uhr früh trat der Tod ein.“ Dividende von 10 Proz, beſchloſſen. 


4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. Januar 1891. — 5. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 21 xt find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Obne Gewähr.) 
12 305 60 76 484 632 760 ) 837 79 976 1073 190 298 314 
130 41 49 92 498 638 763 878 925 56 3038 
4078 87 101 
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636 97 711 40 853 938 16077 (600) 148 95 309 491 (3000) 710 21 67 
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242 33013 (1500) 105 72 243 363 459 98 516 72 867 34013 100 88 
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Brüſſel, 25. Januar. Die Leichenfeier für den Prinzen 
Balduin von Flandern wird am kommenden Donnerſtag um 
11 Uhr Vormittags in der St. Gudula⸗Kirche ſtattfinden. 
Die Beiſetzung erfolgt nach einem Gottesdienſt in der könig⸗ 
lichen Crypta der Kirche zu Laeken. 

Brüſſel, 25. Januar. Berichte aus den Provinzen 
melden, daß die Ueberſchwemmungen überall arge Verwüſtungen 
anrichten. Auch in mehreren Vorſtädten von Brüſſel iſt der 
Senne⸗Fluß ausgetreten. Das Waſſer iſt noch im Steigen 
begriffen. Den durch das Waſſer abgeſperrten Bewohuern 
werden mittels Nachen Lebensmittel zugeführt. 

Brüſſel, 25. Januar. Zwiſchen dem Kongo⸗Staate und 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, welch letztere 
bisher die Erklärung der Mächte bezüglich der Eingangszölle 
für den Kongo⸗Staat noch nicht unterzeichnet hatten, iſt nun⸗¶ Ne 
mehr ein Spezial⸗Uebereinkommen getroffen worden, durch 
welches die Vereinigten Staaten die Erhebung von Eingangs⸗ 
zöllen im Kongo⸗Staate zugeſtehen und ihnen das Recht der 


meiſtbegünſtigten Nationen eingeräumt wird. 


er Mittelwaare 176—183 Wr. de. 
lit „Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je 
nach Qualität geſunde Mittelwaare 156 —163 Mk. geringe Qualitat 
145—155 Mk, feinfte über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—140 
Mk., gute Brauerwaare 150—158 Mk. — Futtererbien 115—128 
m e e ee e 
ee = biritus 50er Konſum 68,00 Mk., 


Hafer alter 
dito neuer 


1270 12 50 


Sofia, 25. Jan. Gutem Vernehmen nach haben auch Erbſen 680 16 30 J 15 80 15 30 14 80 13 
die angie und die italieniſche Regierung bei der bulgariſchen Rap ber 100 Kli 8 180 —1 on. 2 
Regierung in Betreff der Anſammlung ruſſiſcher Nihiliſten in J 29.20 0 10. n Mark. 


Dotter 19,50 — 18,50 — 17,50 Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— Mark. 


Stettin, 24. Januar. Wetter: Trübt. Temperatur 
K. Petzen ee per 1000 Elo lo gelb Fe 
eizen feit, per o loko gelber 180-190 M. geri 
170 bis 178 M., Sommer⸗ 195 M., per Januar 189 5 ae 
per April⸗Mai 193,25—193,5 M. bez., u. G., per Mai⸗Juni 194 
M. Br. und Gd. — Roggen ruhig, ver 100 Kilo loko 165—170 
M., ver Januar 171 M. nom., per April⸗Mai 170 M. bez., per 
Mai⸗Juni 168 M. bez. und Gd. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer 
unverändert, per 1000 Kilo loko 130 bis 136 M., feinſter Über 
Notiz. — Rüböi geſchäftslos, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Klel⸗ 
nigkeiten flüſſiges 57 M. Br., per Januar 57 M. Br., per April⸗ 
at 575 M. Br., per September⸗Oktober 58 M. Br. — Spiritus 
behauptet, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 47,6 M. 
bez., 50er 67,2 M., nom., per April⸗Mai 70er 47,6 M. bez., per 
Mai⸗Juni 70er 47,8 M. nom., per Juni⸗Juli 70er 48,2 M. nom. 
N wem 1 — a 19% ze i 70er 48,5 
nom. — Angemeldet: — Regulirungspreiſe: W 
> Rand mukke Welz 1188 190 M., N 1 
andmarkt: Weizen 188— „Roggen 170—173 M., G 
148153 M., Hafer 142144 M., Kartoffeln 54—60 M., = 
2.5—3.00 M., Stroh 28—32 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Bulgarien Schritte gethan. 5 

Waſhington, 25. Jan. In einer von den Intereſſenten 
für die Organiſation der Arbeit heute hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde das Programm zur Bildung eines Verbandes 
von induſtriellen Organiſationen angenommen, welches alle 
derartige Organiſationen der Vereinigten Staaten zu einem 
gemeinſamen Vorgehen einigt. 2 Er 

Buenos-Ayres, 25. Jan. Aus Chile eingetroffene 
Nachrichten wollen wiſſen, die Inſurrektion habe erheblich an 
Ausdehnung zugenommen, und der Regierung bisher ergebene 
Truppen ſeien zu den Inſurgenten übergegangen. Andererſeits 
bringen die Regierungsorgane Meldungen, wonach die Inſur⸗ 
genten in einem nicht unerheblichen Gefecht bei Piſagua ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien. 

Hamburg, 24. Januar. Der Em fer. „Bavaria“ 
der Hamburg = Amerifaniichen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von 
Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. 

London, 24. Jan. Der Union⸗Dampfer „Pretoria“ iſt am 
Donnerſtag auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. E 
Der Union - Dampfer „Durban“ ift heute auf der Ausreiſe 
von den Kanariſchen Inſeln abgegangen. 5 
„Warwick Caſtle“ 


London, 24. Jan. Der Caſtle⸗Dampfer { 
hat am Freitag auf der Heimeiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt. 
— — .ſ——— ut—ęH 


Handel und Verkehr. 


Bremen, 24. Jan. 15 der heutigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Neptun“ wurde eine 


Wafferſtand der Warthe. 


Poſen, am 24. Januar Mittags 1,20 Meter. 
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Morgens 12 = 
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592 744 93 851 62.00, per Mai 59.70, per Oktober 59,70. 


FEB TUT IF TE 


Hafer per Frühjahr 6,92 Gd. 
189 


Bremen, 24. Januar. Petroleum. (Schlußbericht) Sehr feſt. 
Standard white loko 6,65 bez. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 142 ½ bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 175 Br. 

Hamburg, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
— niſcher loko neuer 188—195. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 

59 loko neuer 185—192, ruſiſcher loko feſt, 128134. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 59. — 
Spiritus ſchwach, per Janar 37 Br., per Februar 36 ⅛ Br., per 
April⸗Mai 35%, Br., per Mai⸗Juni 36 Br. — Kaffee feſt. 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt. Standard white loko 6,70 Br., 
per Februar⸗März 6,70 Br. — Wetter: Thauwetter. 

Hamburg, 24. Jan. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüven⸗ 
Roh zucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Januar 12,72½, per März 12,75, per Mai 
13,95, per Auguſt 13,22 ¼½. Ruhig. 

Hamburg, 24. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 82¼, per März 79, per Mai 77½, 
per September 74½. Ruhig. 

Peft, 24. Jannar. Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver 
3 8,07 Gd., 8,09 Br., pr. Herbſt 7,75 Gd. 7,77 Br. 
6,94 Br. — Mais per Mai⸗Juni 
6,20. Gd. 6,22 Br. — Kohlraps per Aug.⸗Sept. 1891 13,25 a 
13,30. Wetter: Kalt. 
aris, 24. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen träge, 
per Januar 26,40, ver Februar 26,30, per März⸗Juni 26,60, 
er Mai⸗Auguſt 26,60. Roggen ruhig, ver Januar 17,00, per 
ai⸗Auguſt 17,50. Mehl träge, per Januar 59,60, per Februar 
59,50, per März⸗Juni 59,40, per ai⸗Auguſt 59,20. Rüböl 
behauptet, per Januar 64,25, per Februar 64,75, per März „Juni 
66,25, per Mai⸗Auguſt 66,75. — Spiritus ruhig, per Januar 
37,00, per Februar 37,25, per Mai⸗Auguſt 39,50, per September⸗ 
Dez. 39,25. — Wetter: Feucht. 

Paris, 24. Denn: (Schlußbericht.) Rohzucker 888 behauptet, 
loko 33,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
ver Januar 36,00, per Februar 36,00, per März⸗Juni 37,00, per 
Mai⸗Auguſt 37,50. 

Havre, 24. Jan. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 100,25, 
per Mai 98,75, per September 95,00. Feſt. 

Havre, 24. Jan. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 3000 Sack. Reeettes für geſtern. 

„London, 24. Januar. pCt. Japazucker loko 15 ¼ ruhig, 
Nüben⸗Rohzucker loko 12°/, matt. Centrifugal Kuba —. 

London, 24. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Thauwetter. 

London, 23. Jan. ae 53¾, per 3 Monat 54. 

Glasgow, 23. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 ſh. 1 d. 

Glasgow, 23. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 571590 Tons gegen 915 234 Tons im 
vorigen Jahre. 5 . RE 5 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen 88 im vorigen Jahre. 


Liverpool, 24. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz A 


5000 B., davon für Spekulation u. Export 500 Träge. 
American ½ niedriger. 
m 5 7 85 W ee un ee Suat ; ebruar- 
arz 5°, März Up ‚ April-Mai 5/4, Mai⸗Jun uni⸗ 
zur Bi. Sul Auguft Be. Auguft-September 57, d. Alles 
äuferpreiſe. 


Antwerpen, 24. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 17 bez. und Br., per Jan. 17 à 16°, 
bez., 17 Br., per Februar 17 Br., per März 16, Br. Weichend. 

Antwerpen, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
behauptet. Hafer feſt. Gerſte begehrt. 

Anfterdam, 24. Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 58°/,. 


Roggen 


Amſterdam, 24. Januar. Bancazinn 55. 

Amſterdam, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen per März 
222, ver Mai —. Roggen per März 157 2 156, per Mai 151 à 152. 

Newyork, 23. Jan. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 177000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
125 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 46 000 Ballen. 


Vorrath 907 000 Ballen. 

Newyork, 24. Jan. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Februar 75¼. Weipen per Mai 103. 

Newyork, 24. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 9°/,, do. in New⸗Orleans 96. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Zeit in New⸗York 7,45 Gd., do. in Philadelphia 7,45 Gd., 

rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Februar 75%. Stetig. Schmalz loko 6,05, do. Rohe u. Brothers 
6,45. Zucker (Fair refining Muscovados) 4¼8. Mais (New) per 
Ben 60'/,. Rother interweizen loko 107. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19. Mehl 3 D. 80 C. Getreidefracht 3½. Kupfer per 
Februar nominell. Weizen per Januar 105, per Februar 105, 
per Mai 102¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Februar 
16,67, per April 16,02. . 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 10 088 862 Doll. gegen 12 116 840 Doll. in der Vorwoche, 
7 de Stoffe 2927 938 Doll. gegen 3 948 358 Doll. in der 

orwoche. 


„Newyork, 25. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
047, O., per Februar 1 D. 04½ C. 
Berlin, 26. Jan. Wetter: Schneefall. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 24. Januar. Für unſere Spekulation lag auch heute 
bei dem Mangel anregender Meldungen von den auswärtigen 
Plätzen nicht die geringſte Veranlaſſung vor, ſich nach der einen 
oder der anderen Richtung ſtärker de engagiren, und ſo zog die⸗ 
ſelbe es deshalb vor, ſich einer vollſtändig abwartenden Stellung 
zu befleißigen. Da auch Seitens des Privatpublikums keine Auf⸗ 
träge vorlagen, die ein Zunehmen der Unternehmungsluſt erſehen 
ließen, ſo bewegten ſich die Umſätze wiederum in den denkbar eng⸗ 
ſten Grenzen zu Kurſen, die gegen ihren letzten Stand nur un⸗ 


weſentlich differirten, aber doch eher eine Steigung nach abwärts 23 00 


aufwieſen. 

Nur auf einzelnen Gebieten kam es vorübergehend zu etwas 
lebhafteren Umſätzen und zu einer nennenswerthen Befeſtigung der 
Tendenz. Die mit der bevorſtehenden Ultimoregulirung in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Transaktionen erreichten gleichfalls nur ganz 
geringfügige Ausdehnung bei andauernd recht flüſſigem Geldſtande, 
der auch eine abermalige Herabſetzung des Privatdiskonts mit ſich 
brachte; Bankaktien ſetzten in ihren ſpekulativen Titres niedriger 
ein, erholten ſich aber ſpäter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien behaupteten faſt durchweg ihre 
letzten Notirungen bei ganz geringfügigen Umſätzen. Ausländiſche 
Bahnen nur vereinzelt lebhafter gehandelt und beſſer bezahlt. 
Montanwerthe ruhig und wenig verändert: einzelne ſpekulative 
Titres, wie Konſolidation und Harpener, anfänglich reger beachtet. 
Andere Induſtriepapiere faſt ohne jede geſchäftliche Beachtung und 


ohne ausgeprägte Tendenz. Fremde Fonds in ruhigem Verkehr 
zu faſt unveränderten Kurſen, ebenſo preußiſche und deutſche 


Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, Eiſenbahn⸗Obligationen ꝛc. 
Privatdiskont 2%, Prozent. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 8 Am heutigen Getreidemarkt blieb Wei⸗ 
zen bei kleinem Geſchäft unverändert. Für Roggen war die 
Stimmung in Folge des ſtarken Thauwetters anfänglich ſchwach; 
ſpäter ſtellte ſich zu den niedrigeren Preiſen etwas mehr Begehr ein, 
5 daß ein Theil des Abſchlags eingeholt werden konnte. Die 

reiſe bleiben ca. / M. billiger als geſtern. In Hafer kleines 
Geſchäft bei etwas ſchwächeren en: Roggenmehl ruhig und 
wenig verändert. Rüböt ſehr ſtill und etwas ſchwächer. Spiri⸗ 
tus wurde unter Schwankungen ca. 40 Pf. niedriger notirt. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
ramm. Loko unverändert. Termine gut behauptet. Gekündigt — 
Tonnen Kündigungspreis — M. Loto 186 —196 M. nach Quali⸗ 
tät. Lieferungsqualität 193 Mark, per dieſen Monat —, per 
Januar⸗Februar — bez., per März⸗April —, per April-Mat 
196,75 197,25 —197 bez., per Mal⸗Juni 197,25—,75—197 bez., per 
Juni⸗Juli 198 —,5—198 bez. 

Roggen per 1000 Kilogr. Loko ſchleppend. Termine matt. 
Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 178,5 M. Loto 167 bie 
180 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 177 Mk. inländischer 
guter 176—177 ab Bahn bez., per dieſen Monat 178,75 —178 bez., 
per Januar Februar 177 bez. per Februar März — bez., per 
April-Mai 17 ‚18—173,25—172,5 bez. per Mai⸗Juni 170,25 bis 
169,75 bez., per Juni⸗Juli 168.25 —168 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Matter. Große und kleine 134 
bis 190 M. nach Qualität. Futtergerſte 138—154 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare feſt. Termine 

matter. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
139—156 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. vommer⸗ 
ſcher, preußiſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 141—146, feiner 
148—153 ab Bahn bez. per dieſen Monat 142 nom., ver Januar⸗ 
zone — bez., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per 
l(pril⸗Mai 142 bez., per Mat⸗Juni 143 bez. 
Mais per 1000 Kilogramm. Loto fit Termine jtill. Ge⸗ 
kündigt 400 Tonnen. Kündigungspreis 131.75 M. Loko 134 bis 
147 M. nach Qualität, per dieſen Monat 131,75 bei per Januar⸗ 
Februar —, per März⸗April — bez., per April-Mat 129,75 bez., 
per Mai⸗Juni — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 158 185 M., Futterwanns 
138 —143 M. nach Qualität. . 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inc. Sack 
Termine ruhig. Gekündigt — Sack. Kündigungsprets — M., per 
dieſen Monat 24,6 bez., per Januar⸗Februax 24,5 bez., per Fehr.⸗ 
März — bez., per März⸗April —, per Avril Mat 23,85 —,80 bez., 
per 3 —, per Juni⸗Juli 23,25 —,2 bez. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. So’, 
Loko 23,00 M. 

euchte Kartoffelſtärke per Januar 13,10 M. 
| ee per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Late 
„ Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Still. Gekündigt — Ztr. 
Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, lofo ohne Faß —, per 
dieſen Monat 58,6 bez., per April-Maf 58,1—,2 bez., per Mai⸗Juni 
58,2 M., per September⸗Oktober 58 bez. 
etroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündigt — 
ilogr. Rünbigungäpreis — M. Loko — bez. Per dieſen Monat 
— Mar 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 3 06 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kun 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 68,7 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Otr. 3 109 
Proz. 10000 Str. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr Ken 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 49,1 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter a 170 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi- 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

„Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas matter. 
Gekündigt 60 000 Liter. Kündigungspreis 48,8 M. Loto mit or 
—, per dieſen Monat 48,8—.7 bez., per Januar⸗Februar 48,7 
bis 48,5 ez. per April⸗Mai 48,9—49—48,6—,7 bez., per Mai⸗Juni 
Auge f 80 ee ER bez., ver Inli⸗ 

‚8, MT. er Auguſt⸗ September 49,2— 3 —49— 1 bes., 
per Sept.⸗Oktober 46,74 bez. a 

Weizenmehl Nr. 00 27,5%. Nr. 0 3.75-2425 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. Beſſere Frage. . 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24.75 — 24.00, do. feine Marken 
Nr. O u. 1 25,5—24,75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Beſſere Frage. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I 


do, do.neue 


Posener Prov.- ee * 


7 B 
Ludwsh.-Bexb,| 9¼ 226,00 
Labeck-Buch. 


Hub. = 3 KM. 20 Pf., 7 fl. sudd. W. 2 M. I fl. österr. W. = 2 M. 


arsch - Wien n.“ 


7% 169,00 „„ [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Wiadikawk. 0.8.14 


I fl. holl. W. I N. 70 Pf. I Franc oder I Lira oder | Peseta = 20 Pf. 


sehwarzsopff. 


Bank-Di 24. Schw. Hyp.-Pf.| 4½%½% 08.20 be G. arsch-Teres| 5 Wr. Nyp.-B. I. (r2 12 Ganges. Humo, 
Bank-Diskonto Wee ve ein Pr.-k Serb.Gid-Pfdb.| 5 | 93,3 be do. Wien.] 15 230, % d | (saw. 1 e hol 3, 0 8 0 
Amsterdam. 2½ 8 T. 166, 7 gb ſoess. Pram. -A. do., Rente...) 5 89,20 bz Weichselbahn do, div.Ser.(rz,100) 4 20 be Passayı 
5 | 8 T. 2033 bz 5.780 1. —1. do. do nene 5 9. a fAmst.-Hotterd. 6/ 138532 do. do. Cz. 100% ¼ 9489 ba | U. d. 
3 Lab. ee tockh. Pf.87..| 4 190,20 8. otthardbahn. 705 f do. Odligetion. s Pes. Hyp.-Vers.-Cert. 4½ ert. ELete W. 
& Mein. 7Guld-L. do. St.-And. 87 3¼ 92,10 G tal. Mittelm. 5½ 401,0 be d. Gold Prior. t do. do. do 4 0, bzG Gert. Lagernof 
Oldenb. Loose Ben cas 4 | 76,00 B. Ital.Merid.-Bah| 7½ Cha. k.-Asaw gar do. do | 0) bz | do.do.St.-Pr. 
Ausländ e 1570 0 i 1 üttich-Lmb. . 6,45 27,60 be erk. Krem. gar. chles.B,-Cr(rz,100) 21 0 5% & HAhrensBr.,Mbt 
Ani IB Tage 5 eg . 1 24.60 r. Huss. Eis. gar. 81,0 % , do. do. (z. 100) 3½ 95 t G. ert. Bock. Br. 
N een 5 a 2 755 Be 18,80 nr elez-Orei gar. rg naar RR NEON n 
Geld Banknoten u. Coupons. fgykar.stadt-A. do. do. 80 4 2% @ . Nordast| 6 ben 45. 30: (r. 1801/10638 b Joeutson. gf. 
Souvereigns ... | Buen. Air. G. -A. rk. 400 fre. L. 95 do. Westb, Koziow-Wor, g. 4 1 92 8. da do (rz. 10 4 DyaamitTeust. 
20 F Stück 16,125 bzG. [Chines, Anl do. Eg Trip- An ed 6 
Goid-Dollars a g Dän SiS.-A.86 0.Tabk-Regie Westsioilion. .. e : 83,5) bz G ergehen. a wen bzG. 
Dollars an . A. 88. do. N do. ark. As. A 8 1.8.9 x 
9 1 2) 5 57 sypt. ei Une e e do, (Oblig.) gar. at eu 76,5: BE. AB 87 14.30 bzü. 
Oestr. Noten 100 fl. do. 1890 o, do do. 1 2 135 1 * wien wire 
. . „ . a do. - „ £ 17. v osowo- ust. 2 x , „ 812 ——— 
Auss. Noten 100 R.. | 256,70 br N do,Papier-Ant, 1 6 20% 4 — Fi Mosco-Jaroslaw |5 do, Aaklervar. 10 |130'40 bz ü. iR: 8 M 
1. u |) DEU bx 500, Loose... * 8 a 4 d-Honk nz 1 og ınde 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. Gold-A 5 2 k r ann r 10180 
— 5 5 do. Rjäsan gor. l Börsen-Hdisver. 12 163,1 8 . volbischldh 
debe f 4, [tg e eee der. 5 See- Heel regen be e 
do. do. 3½ 99,40 tz ien. Rente. ori. Tias gar. 3 | 5 örbisdt-Zun 
HN a - Eisenbahn-Stamm-Aktien. Poti-Tiflis 82751 8%, 142 8 — 
pres. cons.Anl, issab.StA.LIN.) 4 TIEREN ee Gresl. Linke... 12 
8 0. 1 onbg.-Zeitz ‚chk- 7 5 
40. do. — 04. 4 4110275 G Aybinsk-Bolag. .|5 Deutsche Bank. do. Hofm.....\12 
Sts.-Anl. 1868 550 Crefld-Uerdng| , 42,50 „ Senuja- tan. gar. 5 do. Genossensch ecm Vez.-AtI — 
. or w. Hyp-Obiſ 3 8 8 art Görlitz cv. ....]13 
Sts-Schld-Sch, Dortm.-Ensch.| 3¼ | 94,25 bz PSsaſbahn ...... üdwestb, g. d 3 
BeriStadt-Obl. eigenen utin-Lobech. 1¼ | 53,25 is d Transkaukas. g.|3 a 
0 . rnkf.-Güterb.| / | 92,80 @ Warsch.-Ter. g. 3 e e 
1 2 9 . Paucksch.... 
4 
4 


Anl.- Scheine, 3½ 95,00 bzG do. Silb.-Aent, 
1 5 do. 250 FI. 54. 


Kur. uNeu- 
mrk.neue 


Portugies. Anl. 
1888—89 


3½ 96,90 be 


97,90 &. do. do. amort. 


97,98 8. 


Schl. altl...! 3 
do. do. | 4 
Idschl.LtA. 4 


un L= = Ye em 


do. neul. Il. 


"W 0213 "US pig! 


nainz- Ludwst 
Marnb.-Mlawk.| ½ 


. do.Kr.100(58)| — 329,25 ww 
do,  - do. 1860er . 5 127,25 b Meckl Fr.Franz 
dor "sus do. 1864er L. — 323,90 6 INdrschi.-Märk. 

Otrl.Ldsch poln. Pf. Br. l. W 7275 G. Ostpr. Südb.... 
do, do. | 3½ 96,75 de do.Lig.-Pf.-Br.. 69,75 G. 


Baalbahn ...... do, A 
Stargrd-Posen 
eimar-Gera 


do. 4 102,50 be Fa 8 Werrobohn. 
$ Ostpreuss a 97,75 be es Sr 
2 8 314 497,55 be do. ll. Mi. IV. weaig-Teplitz 18 
8 Rum, Staats-R, Böhm, Nordb... 
f Posensch.| 4 1101,60 G. e 
Eee % 453% d fee ert 9 Lokal 


Buschtherader 
anadaPacifb, 3 
Dux-Bodenb. .. 


Albreohtsbann| I | 37,406 40, Cl. .. | 


Kronpr. Rud..... 
Lemberg-Cz... 


urskoe-Selo......| i 


BrsISchwFrb H 
do. Lit. K 
do, do. 1876 
Bresi.-Warsch 
MzLudwh 68/9| 4 


4% 19, % br. 
62,25 bz tal. Eisenb.-Obl. 
erb. Hyp.-Obl...| ; 
do. Lit. 8 
Söd-Ital, 
Central-P: 
Ninois-Eisen 
“anitoba.. 2 
Northern Pacific 
San Louis-Fran- 
Des 48 
öuthern Paoific|ö 


86,70 be 
“eckl Fr. Franz 
Nied-Märk 111.8 
Iberschl.Lit.B 


do. Em. v. 1679 
doNiedrsZw 

do (StargPos 
OstprSüdbl-IV) 4 
Rechte Oderut 
Albrechtsb gar 
BuschGold-Ob 
Zux-Bodenb. l. 
Dux-PragG-Pr. 

do. 


5 | 92,25 G 
41/,1104,40 & do, 
5 1 do. 
5 (los. 5 ba do. 
4 100,80 G. do. 
Franz.-Josefb.| 4 | 85,80 G do. Hp. f. Pf. IV. v. vi. 
Gal KLudwg. g. 4½ 88,64 G 8 do. 


Pommer... bz Oesterr. Franz. Ido. do. 1890| 4 65,0 d. . 5 
Posensch. 8 0 d do, Lokalo, "lKasch-Oderb. mb. 2 1000 l 
preuss. 103 et be do, Nordw. Gold-Pr.g.| 4 d. (rz. 1000/3 ½ 
Schles. 103, bz do.Lit.B.Eib.| 5% Kronp Audoltb| 4 „20 einingerHyp Pfdbr.|4 
8a: .Eisenb,-A. f . do. Salzkammg 4 100,50 G do. Pr.-Pfdbr...i4 
Bayer. Anleihe bz mb Czernstfr| 4 | 81,25 % f. JPomm.Hypoth.-Akt.- 
Brem. A. 1840 bz do. do. stpfl.| 4 74,25 GC #3,-Ptandbr. Il u. 4. 4 
Hmb.Sts. ent. 3 Nikolai-Ob!t.... Oest. Stb. ait, g 3 8 % C PrB.-Cr.unkb (rz 10 
do. do. 1886| 3 Pol.Schatz-O, bz do. Staats- . 1 5 06,40 G 
do. amortAnl. Anl. 8. 68,90 bor do. Gold- Prio. 4 0 „70 6 
sons. Sts. Anl. . Donetzbahn .... 102.75 G do. Loxalbahn| 4 
do. Staats-Ant 8 vang. Domb. do. Nordwestb 5 94.60 G 
Pres. Präm-Ani be K. Kursk-Kiew .... do,NdwB.G.-Pr| 5 107,60 d. 
HPr.-Sch.40T. bz 0800-Brest .. do.Lt.B.Elbth.| 5 
Bad Präm.-An. bz Russ. Staatsb.. 130,00 br Raab-Osdenb, 
Bayr Pr.-Anl. | 4 0 do. Südwest.| 53 | 84,75 ba Gold -Pr. . 3 


„80 bz 
0 


G dosen. Sprit F. 
jositzer Zuck.| 7 79,00 b. 
108,00 8. Schles. Cem... 20.80 d 
109,40 8. stettdred. Gem 7 136 50 8. 
do, Chamott. 226, 0 


Hypotheken-Gertilikate. 


o-o 
= 


stettin.Vulk.- & 
Sudenburg ...... 
J.-Schl. Cham. 
30. Portl.-Cem 
IppeinCom-F. 

do. (Giesel) 
ir.Berl.Prerds 
rtamb. Pferden 
‚otsd.ov #fdro 


> 


unosoxu 


gw. u. H.-Ges. 
Aplerbeuker.... 
Berzehus. . 
dismarckhätie 
BochGussst-F. 
Wonnersmrok 
Vorım. St Hr. A 
Gelsenkirchen] 7 
ibernis amnerennn 
örd St.-Pr.-A, 
inowrasci, Salz 
onig u. Laura 
suchham. c. 
touis.TiefstPr 
Ibersohl, Bd. 


93,90 bz 
100,30 d 0 
130,70 be 


100,8 % b 
14.0% 8 


Jo. Eisen-Ind. 
Hedennh.St.-Pr. 
iebeck. Mont. 
Schles. Kohlw. 

do. Zinkhött. 


Industrie-Papiere. 
ig. Elekt.-Ges.| I0 |.74,0u 62 
Anglo Ot. Guano/12'/158,”0 bzG. 
3 {Berl.-Chari...! 4 [135,75 be d 
‚City St.-Pr. | 5 | 83,00 & 
Bau- 3% 87,60 & 
4 8.1 bras. 


do. do. $t.-Pr. 
Stolb. ZK. -H. 
do. St.-Pr.— 
arnowitz ov. 
Jo: do. $t..Pr, 
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